. 5521. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; 
Morgen und EN Montage Abends. — Beitellungen ” 


Poft⸗Auſtalten angenommen. 
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am Sonntage : 
werden in der 
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d.: Jͤger'ſche 


5 Inſerate 
Moſſe; in Leipzig: Eugen 
u. Vogler; in Frankfurk a. 


. age in Hamburg: Haaſenſtein 
Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Bu Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bite 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Jeitung 


rechtzeitig aufzugeben, 
Verſendung eintritt. Die Poſtauſtalten b 
viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Quartals beſtellt find, N 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den og 15 pro III. Quartal 1 % 20 x (mit Steuer 
und Poſt⸗Propiſion); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% . Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 c abgeholt werden: 

Bugs Nr. 5 bei Hru. E. J. Sontowski, 

anggarten Nr. 102 bei Hru. Guſtav R. van Dühren, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hru. Neinhold Schwarz, 
Paradies ae Nr. 20 bei ge Guſtav Böttcher, 
Matzkauf egehe Nr. 5b bei Hrn, Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Echleufener, 
Lease Nr. 83 bei Fru. Franz Feichtmayer, 

Die Abonnements - Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergaſie No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König daben Allergnädigſt geruht: Dem 
Juſtizrath Siemens zu Berlin, dem Aſſiſtenzarzt Dr. Kutzner, 
dem Pfarrer Lehnen * Trier, und dem Exconventual Augſten 
u Neuzelle den Rothen Adler⸗Orden 4. 
Schul; zu Carlsaue und dem Reitvoigt Riebell zu 
leben den K. Kronen⸗Orden 4. Claſſe; dem Schullehrer S 
zu Göthewitz den Adler der 4. Claſſe des 
Nebenan dem Bürgermeiſter Glebe 40 Kohlbauſen und dem 

reisgerichtsboten Bauer zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, 
fo wie dem Unterofficier Mad vom Garde⸗Schützen⸗Bataillon 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den bisherigen 
Polizei⸗Präſidenten Freih. v. Ende zu Breslau zum Land ran 
und den Freih. Eugen v. Los zu Wiſſen zum . e8 
Sieg⸗Kreiſes zu ernennen; dem N Dr. Hachfeld zu 
Hannover und dem Steuer⸗Inſpector Scheffer zu Ziegendaln 


Er nur ſo 


aders⸗ 


igeordnet 


den Character als Steuerrath zu verleihen; fo wie den ſeit erigen { 
unbeſoldeten B Comite, 


der Stad 


Nel 


t Aachen, Grafen v. 


Kreisbaumı 
pector in Coblenz ernannt worden. 


Telegraphiſche Na 
Paris, 24. Juni. „Patrie“ ſagt, daß die letzten 
Sitzungen der belgiſch⸗franzöſiſchen Commiſſion zu keinem 
Reſultate geführt haben, da Punkte, von denen man glaubte, 
daß fie in Brüſſel zugeftanden wären, unerwartet zum Ger 
genſtande der Verhandlungen gemacht ſeien. Es werde 
ſedoch in dieſer Woche noch eine Sitzung ſtattfinden und 
Frankreich werde auch ferner Alles thun, um eine Einigung 
berbeizuführen. — Die Rede des Kalſers in dem Lager von 
Chalons knüpfte an die Bedeutung des Tages (Jahrestag der 
Schlacht bei Solferino) an. E. T.) 


Bukareſt, 24. Juni. In vergangener Nacht iſt ein i 


Mann verhaftet worden, bei welchem man eine d 
Schußwaffe vorfand und welcher auf B 
fei ſeine Abſicht geweſen, aus politiſchen 


oppelläufige 
fragen erklärte, es 
Gründen den Mi⸗ 


damit keine Unterbrechung in der 
blauf des 


Slafie; den Fzrſter wäre die Abſchaffung und Enterbung dieſer alt angeſtammten 


nabel ; 
k. Hausordens von 
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und deren Miniſterium, 


en 1 Eu. 2 3 D | N 
i wenig durchſetzen, 
Stande waren, ſie definitiv 


richten der Danziger Zeltung. giebt ſicherlich nicht nach; 


21. Juni. Sicherem Vernehmen nach 
die Anerkennung der cubaniſchen Inſurrection als kriegfüh⸗ 
rende Macht Gegenſtand von Verhandlungen im Was hing⸗ 
toner Cabinet bisher nicht geweſen. — Von unterrichteter 
Seite wird verſichert, daß zwiſchen dem Staatsſecretär Fiſh 
nad dem Senator Sumner bezüglich der dem Geſandten in 
London, 3 in der Alabmafrage zu ertheilenden In⸗ 
ſtruction niemals eine Meinungsverſchiedenheit obgewaltet hat. 
Athen, 24. Juni. Die Königin iſt heute glücklich von einem 
Prinzen entbunden. (N. T.) 


Das engliſche Oberhaus. 

ö Brighton, 21. Juni. 
Als Lord Derby und feine ganze Partei fi) feierlich ver- 
bindlich machten, die iriſche Kirchendill zu verwerfen, hielt ſelbſt 
John Bright ein ſolches Ereigniß für möglich. Ueber das 
ganze Land und vornehmlich in London bereitete man ſich vor⸗ 
läufig auf Maßregeln por, Verſammlungen und Proteſte in allen 
er Städten und ein Monſtredemonſtration in Hydepark in 
ondon. Solche Bewegungen ſind in England ernſte Maßre⸗ 
geln und die Beſchlͤſſe ſolcher Verſammlungen, beſonders 
im Einklange mit der in's Parlament gewählten Mehrheit 
1 pw das volle Gewicht, das der 
Stimme und dem wiederholten Willenausdruck der Nation 
zukommt. Nun haben die Lords mit ihren unerwarteten 33 
Stimmen für die Bill eine Volksbewegung vermieden, die 
ihr hohes Haus ohne allen Zweifel für ein ſchädliches Un⸗ 
weſen erklärt und es gänzlich um ſeinen Ruf der „Erbweis⸗ 
heit“ gebracht haben würde. Und mit einem ſo üblen Rufe 


mittelaltrigen Anftalt wohl nicht lange zu vermeiden geweſen. 
Die 33 Stimmen haben alſo den Lords eine Friſt 
verſchafft und den Thoren, 
wo es am verfaulteſten iſt, das Original aller 
Erſten Kammern, Senate, Herrenhäuſer u. f. w. noch 
eine Weile gegönnt und gelaſſen. In England, wo man die 
Ohnmacht und den Urſprung, alſo auch das ſchließliche Schick⸗ 
ſal des Oberhauſes“ kennt, iſt der „rettende Beſchluß“ weni⸗ 
ger ſchäplich, als für die Affen Englands, denen die Kraft 
der Volksſtimme noch fehlt. Die Lords können nun in dem 
d. h. bei der Vorberathung zur dritten Leſung, die 
durch Verbeſſerungsanträge in ihrem Sinne umge 
Sie können es wohl, aber ſie werden es eben ſo 
die Maßregel zu verderben, als ſie im 
zu verwerfen. Das Unterhaut 
es könnten eher weitere Schmäle⸗ 
rungen des Clerus, als größere Vortheile die Folge von 
neuen Berathungen ſein; 
von ſich aus alle mögliche Rückſicht ausgeübt. Werden nun 
die Lords und Biſchöfe rückſichtslos, ſo wird es die Oppoſi⸗ 
tion gegen ſie, d. h. hier die herrſchende Mehrheit im Unter⸗ 
hauſe, auch. Nicht nur die Bill, ſondern auch die unverdor⸗ 
bene Bill iſt alſo am Sonnabend von den Lords paſſirt 
worden. 2 N 

Dieſem Ereigniß ſteht als Contraſt gegenüber Louis 
Napoleons Brief an Mackau. Die Lords ſtimmen fürs Bie⸗ 
gen — um fortzuleben; Er ſtimmt fürs Brechen, noch che 
eine Seele nach ſeiner Stimme gefragt hat — um das Un⸗ 
weſen der revolutionären ſtatt der reformatoriſchen Entwicke⸗ 
lung feſtzuhalten. Dieſen Eindruck macht ſein Brief hier 
ſelbſt bei den Conſervativen. A. Ruge. 


noch 


- $ Zollparlaments⸗Briefe 
des heſſ. Abgeordneten Ludwig Bamberger an feine Wähler. 
Berlin, 22. Juni 1869. 


II. 

G. H.! Der Spatz der die Würmer frißt, frißt auch die Kir⸗ 
ſchen. 225 Wort entlehne ich dem Erzähler der Dorfzeſchichten. 
Andere Völker haben andere Sprüchwörter für dieſelbe Sache. 
Die Frauzoſen z. B. würden ſagen: Hr. v. Bismarck hat die 
Fehler feiner Vorzüge. Denn an Hrn. v. Bismark. denke ich 
bier. Ich behaupte nämlich, er und er allein trägt die Schuld 
daran, daß auch dieſes Jahr das Zollparlament ſeine eigent⸗ 
liche Aufgabe nicht erfüllen konnte. Einzig und allein an 
ſeinem ſtarren Sinn iſt die Einigung ſämmtlicher etwas 
Gutes wollender Parteien zerſchellt. Deß werden unſere 
und befonders meine Feinde jubeln. Denn ich habe ja viel. 
fach die Ehre, für einen Verehrer, Bewunderer des Mannetz 

zu gelten und wehre wich durchaus nicht dagegen. Nur 
Gecken neigen ſich nicht vor einer großen Kraſt. Nur Blinde 
ſehen nicht ein, wie es ſchon ein großer und ihm zu danken⸗ 
der Gewinn iſt, daß wir, die Vertreter des geſammten 
Deutſchlands, hier unter Deutſchlands Augen mit ihm rechnen 
können — ſei es zunächſt auch mit geringem Vortheil für 
uns. und, wie mir ſcheint, mit wenig Ruhm für ihn. In 
meinem erſten Briefe habe ich Ihnen zu erklären geſucht, mit 
welchen Erbfehlern einer vergangenen Zeit wir, die Liberalen, 
noch in uns ſelbſt zu klämpfen haben. Die Gewohnheit, un⸗ 
fruchtbare Oppoſition zu machen, ſagte ich, hat eine parla⸗ 
mentariſche Schule erzeugt, der es nur auf die einzige Bir 
Tung ankommt, welche zur alten Zeit erreichbar geweſen, näm⸗ 
lich die rhetoriſche Erſchütterung — eine Wirkung, die na⸗ 
türlich mehr mit heftigen und äußerſten, als mit ſanften und 
vermittelnden Vorſtellungen durchgeſetzt wird. Die neue Lage 
der Dinge, welche der Volksſtimme etwas mehr Einfluß gönnt, 
verlangt eine audere Methode, eine beſcheidenere, auf prak⸗ 
tiſche, wenn auch oft kleine Abſchlags⸗Reſultate hinzielende. 
Dies mein Wort iſt vielfach aufgegriffen worden, befouderg 
auch von den Widerſachern des Fortſchritts. Der ſagl's Euch 
ia ſelbſt, jo ſcholl es, und bis ins Parlament hinein, beigeben 
ſollt Ihr lernen. Mit meiner eigenen Münze bezahlt zu wer⸗ 
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den, das laſſe ich mir gar 3 gefallen. Nur das bitte ich 
nicht zu vergeſſen, jegliche Münze hat ihre zwei Seiten, und 
nun will ich Ihnen ſagen, was auf der andern Seite der mei⸗ 
nigen ſteht. Das jüngſte Mal ſprach ich Ihnen von den Erb⸗ 


fehlern der Oppoſitionen. Es war mein naheliegender und 


feſter Vorſatz, fortzufahren mit den Erbfehlern der Regieren⸗ 
den. Ich hätte es auch damals mit voller Gewißheit ſchon 
thun können. Wer den Mann und die Verhältniſſe nur einiger 
maßen kennt, wußte mit Beſtimmtheit: Wenn Graf Bismarck 
einmal feinen Kopf aufgeſetzt hat, iſt jede Hoffnung verloren, 
ſich mit ihm zu verſtändigen. Allein ich dachte: wozu pro⸗ 
phezeſen? In zehn Tagen iſt das Ganze abgeſponnen; da 
werden die Exeigniſſe geſprochen haben, und wer weiß! Viel⸗ 
leicht trifft wieder einmal in der Welt ein, was Niemand 
glauben wollte, vielleicht dennoch iſt nicht alle Hoffnung ver⸗ 
loren — warten wirs ab, ehe wir das Kapitel über die Erb⸗ 
fehler der Retzierenden ſchreiben. Nun iſt es natürlich doch 
gekommen, wie es kommen mußte, und die Regierenden haben 
gezeigt, daß ſie noch tiefer in der übeln Gewohnheit ſchlechter 
Vergantzenheit ſtecken, als die Oppoſitionsleute. Wenn ich fage 
„die Regierenden“, jo meine ich diesmal, und aus guten 
Gründen, ganz allein den Herrn Bundeskanzler. Regieren 
heißt nach jenen alten Vorſtellungen nichts anderes als Be⸗ 
fehlen, und mit einem Parlament regieren bedeutet in die⸗ 
ſem Sinne nichts anderes, als ſich des Nimbus eines Par⸗ 
laments bedienen, um den Befehlen größere Feierlichleit 
und ſtärkern Nachdruck zu geben. Es iſt eine beliebte 
Behauptung, daß es Bismarcks eigentlicher Grund⸗ 
gedanke ſei, den Parlamentarismus durch die Parla- 
mente zu tödten. Ich glaube nicht an dieſen Ausſpruch. Er 
ſieht viel mehr dem Gehirn des Philoſophen ähnlich, das 
in den Mann der That ſeine eigene allgemeine Formel 
hineinbuchſtabirt, als dem Manne ſelbſt. Bismarck — ſo 
ſcheint mir — dachte ſich blos, der Parlamentarismus ſolle 
fein Knecht fein, oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, er be⸗ 
hielt ſich ſelbſt hierüber ſeine Gedanken, als etwas Neben⸗ 
ſächliches bevor, zur Zeit, da er den deutſchen Bundestag 
mit dem Ruf nach einem deutſchen Parlamente ſprengte. Mit 
dem künftigen Parlament werden wir ſchon fertig werden, ſo 


die England copiren, felbft. 


denn das Miniſterium hat fchon. 


H 
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iſt ſtimmungen ſollen darüber noch ni 
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F Berlin, 24. Juni. Die Abrei 
ad Eins erfolgt erſt nach dem 

zeitung“ behauptet, die von mehreren Blättern mitgetheilten 
Angaben über die im nächſten Herbſt bevorſtehenden Beur⸗ 
laubungen und Einſtellungen ſeien wicht begründet. Feſte Be⸗ 
cht getroffen ſein. — Die 


ſe des Königs nach 
3. Juli. — Die „Kreuz⸗ 


Verkündigung der Thronrede, 

Beginn des nächſten Jahres wi 
anlaßt die „Nat.⸗Ztg.“ zu der Bemerkung, daß der Winter 
für unfere Sitten und Gewohnheiten die eutſprechende Zeit 
für die parlamentariſche Wirkſamkeit bildet, daß aber auch, 
wenn dieſe Aenderung eintreten ſoll und dem 
ßiſche Landtag im October zuſammentreten muß, die Regie⸗ 
rungsvorlagen fo zeitig feſtzuſtellen find, daß fie in der vor⸗ 


eder berufen werden ſoll, ver⸗ 


taf wurde ſchon das vori 


ge Mal zeitig vorgelegt. Die Her⸗ 
ren Graf Eulenburg und 


v. Mühler aber ſind durch die 


ſetzgebung zu fordern wäre. — Der Bundesrath des 
norddeutſchen Bundes wird bis zum Ab 
Arbeiten noch etwa 8 Tage verſammelt bleiben. \ 
— Der Bundesrath des Zollvereins hat den Ans 
tra sent das Präſidium zu ermächtigen, mit der mexika⸗ 
niſchen Regierung wegen Abſchluſſes eines Handels- und Schiff⸗ 
. in Unterhandlung zu treten. Es ſoll hier⸗ 
ei der frühere Vertrag vom 10. Juli 1855 als Grund⸗ 
lage dienen. 

— Die „H. B. H. 
Steuergeſetz: 8 man ſich den Inhalt und 
die wahrſcheinlichen Wi 


zu empfehlen ſind, — daß jedoch Ganzen und Großen 


das neue Geſetz einen der wichtigſten und erfreulichſten Fort: 
ſchritte in der Handelspolitik des deutſchen Zollvereins auf 
weiſt und die vortheilhaften Wirkungen deſſelben, ſowohl was 8 
die Einfuhr von Colonialzucker als auch die Ausfuhr von 


inländiſchem Rübenzucker anlangt, nicht ausbleiben werden. 
— Diejenigen Zollparlaments- Abgeordneten, welche der 

freien ſüddeutſchen Vereinigung angehören und mehr für den 

Nordbund geſinnt find, als die meiſten ſüddeutſchen Abge⸗ 


ordneten, haben ſich den ſcherzhaften Namen „Zur Main⸗ 


brücke“ beigelegt. 3 
— Die „Kreuzztg.“ jammert darüber, daß in den Be⸗ 
zirksvereinen Verſammlungen abgehalten werden, in denen 
über das neue Geſangbnch debattirt wird, weil dadurch bie 
letzte Entſcheidung in die Hände der Bürger gelegt wird. 
Wer ſoll fie denn aber fonft geben, da die Gemeinden 
der Einführung neuer Geſangbücher zuſtimmen müſſen? 
Zum Singen kaun man Niemand zwingen. Die Her⸗ 
ren Pietiſten hätten, wenn fie Verſtand genng beſäßen, ſich 
es vorausſagen müſſen, daß ihnen in dieſer Frage eine ecla⸗ 


tante Niederlage bevorſteht. Das neue Bachmann'ſche Ge⸗ 


ſang buch iſt unmözlich für den practiſchen Gebrauch, denn es 


mochte es wohl im Stillen durch feinen Sinn hindurch ſum⸗ 
men. Die Volksvertretung benutzen, fie nicht refpectiven, das 
ift fo der alte Brauch ber alten ſchlechten Zeit, und in dieſer 
ſchlechten Manier ſitzt Graf Bismarck mitten drin, feſter als 


5 Zeit erledigt werden können. Der preußiſche 


Reichstage nicht derart in Anſpruch genommen, daß von 
ihnen nicht ein rechtzeitiger Abſchluß der viel erwarteten Ger 


5 
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daß der Reichstag bald nach 


gemäß der preu⸗ 


„ 


ſchluß feine 


irgend Einer, und zu feinem großen Schaden. Denn Untren 


ſchlägt feinen eigenen Herrn. Er hat die deutſchen Parla- 
mente geſchaffen und ſollte es fühlen: Schneid' ich meine 
Naſe ab, ſchände ich mein Angeſicht. Wie übel ſteht es doch 
dem Schöpfer des neuen Deutſchlands an, den Häuptling der 
Junkerpartei, Herrn v. Blandenburg, auf die Rednerbühne 
zu ſchicken, daß er, fo zu ſagen, als fein Herold ſpreche, und 
daß dieſer von da uns Liberalen zuruft: „Wenn Ihr Euch 
ein bischen Mühe geben wollt, — zur Noth biet' ich Euch 
mein Necept dazu an — fo werdet Ihr die öffentliche Mei“ 
nung über das Petroleum im Handumdrehen umgeftimmt 
baben“ — „Herr!“ hatte ich da Luſt zu rufen (wenn bei Prä⸗ 
ſident Simſon eine Unterbrechung aufkommen könnte), „Herr 
Ibr redet ja, wie ein Franzos! In Frankreich habe ich das 
manchmal ſo in vertraulichen Kreiſen ſagen hören, daß man 
die öffentliche Meinung machen konne. Das N des 

eren v. Blanckenburg iſt das Eigenthum der Napoleoniſchen 
Familie Der erſte Bonaparte, das war ſo recht der Mann, 
der von Moskau aus feinem Secretär in die Feder dictirte, 
wie man die öffentliche Meinung in Frankreich über den rufe 
tifchen Feldzug zurecht machen ſollte. War kein preußiſcher 
Junker, iſt ihm aber dennoch nicht gelungen! Auch die öffent⸗ 
liche Meinung iſt den Herren ſchon recht, aber dienen muß 
ſie, ſonſt hole ſie der Teufel! Und ſo auch mit den Kammern 
und mit den Parlamenten. Gehorchen ſie fein, ſind ſie Liebe 
und Getreue; muckſen fie aber, dann find fie boshaft, ſtörrig 
und vor Allem find fie — dumm. So war es vormals und 
ſo ſiehts in des Kanzlers ſonſt fo klngem Kopfe noch heute 
aus. Und das Schlimmſte dabei ift, daß er einmal mit den 
Kammern Recht behalten, daß er obſiegte und ſie unterlagen, 
daß die Weltgeſchichte, die Nation es beſiegelte, er ſich und 
Anderen ſagt: ich war der Kluge, Ihr waret die Thörichten. 
Ob er damit ſo unbedingt Recht habe, iſt ja was anderes. Daß Er 
es in ſeinem Sinn ſich ſagen darf, ſteht feſt. Nun iſt aber 
Nichts gefährlicher, als wenn Jemand glaubt, der Fall, der 


— 


\ 


enthält eine Menge abgeſchmackter und lächerlicher Lieder, 
durch die u. A. der Glaube an den perſönlichen Teufel wie⸗ 
der erweckt werden ſoll. Welcher Gebildete wird ſich heute zu 
Tage noch ſolche Albernheiten gefallen laſſen? Die Pietiſten 
dachten: Wir wollen es verſuchen, vielleicht bringen wir das 
Buch an. Nun, da ſie damit ſchmachvoll ſcheitern, mögen ſie 
die Folgen tragen. 

— Ein Hochverrathsproceß gegen 11 Hannoveraner 
wird vom 24.— 26. Juni vor dem Staatsgerichtshof verhandelt 


werden. 

Düſſeldorf, 22. Juni. [Jubiläum der Kunſt⸗ 
Akademie.] Die hieſige Kunſt⸗Akademie begann heute die 
Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Im Saale der Akademie, 
der durch die Coloſſalbüſten ihrer erſten Lehrer Cornelius 
und Schadow geſchmückt-war, wurden die Begrüßungen ent⸗ 
gegengenommen. Zuerſt ſprach der Cultus miniſter v. 
Mühler, der die Glückwünſche des Königs überbrachte. Er 
erinnerte daran, daß die Akademie gleichzeitig mit der Uni⸗ 
verſität Bonn als eine Trägerin deutſchen Geiſtes gegründet 
worden, und daß ſie ihre Aufgabe ſo wohl erfüllt, daß man 
jetzt überall in Deutſchland Werke der Düſſeldorfer Schule 
findet. Der Miniſter machte die Mittheilung, daß der König 
einen neuen Lehrſtuhl für chriſtliche Kunſt an der Akademie 
errichte und ihn dem Profeſſor Deger übertrage. Er erin⸗ 
nerte dann an die ſchon verſtorbenen Lehrer der Akademie, 
Cornelius, Schadow, Schreiner, Rethel, Sohn, Lentze, und 
daran, daß die von ihnen begründete Schule allezeit eine 
deutſche geweſen. Der Reg.⸗Präſident v. Kühlwetter ver⸗ 
kündete darauf eine größere Anzahl vom Könige verliehener 
Ordensdecorationen, u. A. an Deger, Jordan, W. Camp⸗ 
hauſen, Knaus, Vautier, Leu, Bendemann, Achenbach u. ſ. w.; 
er theilte außerdem beglückwünſchende Zuſchriften des Königs, 
der Königin, des Kronprinzen, der Behörden ꝛc. mit. Darauf 
folgten die Begrüßungen durch Deputationen der Düſſel⸗ 
dorfer Lehranſtalten, der Akademie der Küuſte in Berlin, der 
Univerſität Bonn, der Kunſt⸗Akademien zu Karlsruhe, Weimar, 
Wien und des hieſigen „Malkaſtens“. 

Kiel, 24 Juni. [Marine.] Das Danpfkanonenboot „Del- 
phin“ iſt am 19. d. M. von Giurgewo abgegangen und am 90. d. 
in Galatz angekommen. (N. T.) 

i Oeſterreich. Wien, 24. Juni. Die „N. fr. Pr.“ er⸗ 
fährt aus zuverläſſiger Quelle, daß zwiſchen der franzöſiſchen 
und der italieniſchen Regierung ernſthafte Verhandlungen 
über die Räumung des Kirchenſtaats durch die franzöſiſchen 
Truppen ſtattfinden, nachdem die erſtere ihre Geneigtheit 
kundgegeben habe, noch vor dem Zuſammentritte des Concils 
zur Septemberconvention zurückzukehren. — Deal iſt erkrankt. 

» Frankreich. Paris, 22. Juni. [Tagesbericht.] 
Die Directoren der Kohlengruben von St. Etienne und 
Rive⸗de⸗Gier haben ſich, gegenüber den Forderungen der 
Arbeiter, darüber verftändigt, auf die Gründung einer Cen⸗ 
tralcaſſe, ſowie auf die Feſtſtellung einer Arbeitszeit von 11 
Stunden täglich einzugehen, aber die Einführung eines gleich⸗ 
förmigen Lohntarifs abzulehnen. Die Arbeiter beharren 
ihrerſeits einſtweilen noch auf dem letzten Punkt, ſo daß bis 
jetzt eine Verſtändigung nicht erreicht iſt. Ruheſtörungen 
haben jedoch nicht weiter jtattgefunden. Der „Moniteur“, 
das ehemals officielle Blatt, hat eine Subſcription zu Gun⸗ 
ſten der Hinterlaſſenen der bei St. Etienne Erſchoſſenen er⸗ 
öffnet, was in den Regierungskreiſen ſehr übel genommen 
iſt. „Pays“ bezeichnet dies Verfahren als eine Beleidigung 
der Armee. Die Entrüſtung über das Auftreten der Truppen 
iſt in St. Etienne und Umgegend ſehr groß und hat in einer 
Adreſſe von 15 Mitgliedern des Gemeinderaths an den 
Maire Ausdruck gefunden, in welcher derſelbe aufgefordert 

wird, die ſofortige Entfernung des 4. Regiments zu verlan⸗ 

gen. Der Maire hat ſich übrigens gehütet, diefer Aufforde⸗ 

rung nachzukommen. Marſchall Niel dagegen iſt ungehalten 
darüber, daß die Soldaten des 4. Regiments 
vom officiellen Journal ob ihres Vorgehens 
die Arbeiter nicht belobt, ſondern nur entſchul⸗ 
digt wurden und hat an den Oberſten dieſes 
Regiments ein eigenhändiges Schreiben gerichtet, in dem er 
ihn wegen der Haltung und Führung ſeiner Truppen be⸗ 
glückwünſcht. — Der Beſchluß, welchen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gefaßt bat, nach allen Seiten hin auf's ſtrengſte zu 
verfahren, hat ſich auch in der Angelegenheit Betreff der 
Nationalgarde von Berch und der Compagnie der Rue Bir 
vienne kundgegeben. Die Compagnie der Rue Vivienne hatte, 
wie man ſich erinnern wird, den Dienſt verweigert, weil man 
ihr einen neuen Hauptmann aufzwingen wollte, während das 
Bataillon von Bercy ein Gleiches that, da man daſſelbe nicht 
zur Bewachung der Wahlurnen befehligt, ſondern den Dienſt 
bei denſelben durch die „Garde de Paris“ hatte verſehen 

FPFPFPFPFFPFFCFPPPPPPPPPPPPPPVPCCPCCCCCPP—P—V—V—VVVVV— o BETTER FINE ULLAEN 


gegen 


ihm ein Mal Recht gegeben, wiederhole ſich in alle Ewigkeit, 
während doch beinahe niemals zwei Fälle ſich gleichen, und 
der heutige am allerwenigſten dem einſtmaligen gleicht. Wenn 
einmal ein kluger Mann eine Thorheit begeht, wird ſie drei⸗ 
fach thöricht, pflegten unſere Alten zu ſagen. Ein verkehr⸗ 
teres Verfahren, als das mit dem Petroleum und dem Tarif, 
wäre ſchwer zu erfinden geweſen. Profeſſor Ewald und der 
Kurfürſt von Heſſen hätten den Grafen Bismarck dafür be⸗ 
zahlt, daß er die Sachen fo anpade, er hätte fie nicht beſſer 
bedienen können. Schauen wir uns die Dinge einmal an! 
Voriges Jahr zum erſten Mal hatte der Bundeskanzler ge⸗ 
ſprochen: Keine Petroleumſteuer, keinen Tarif! Wollt Ihr 
mir den Profit nicht geben, geb ich Euch die Verbeſſerungen 
in Eurem Haushalt nicht! Zweimal wurde abgeſtimmt, 
zweimal ſagte das Parlament Nein, mit überwältigender 
Majorität: Nein! Ein Mann, der dächte, die Parlamente 
u da, um auf fie zu hören, hälte ſichs geſagt fein laſſen. 

un kommt er diesmal wieder genau mit demſelben Loſungs⸗ 
wort. Hatte er Grund zu glauben, die Wahrheit werde ſich 
auf ſeine Seite wenden? Dann müßte man annehmen, er 
verſteht gar nichts vom Parlament, das er doch tagtäglich 
vor Augen hat. Jedes Kind wußte, die Petroleumſteuer geht 
nicht durch, das ſtand felſenfeſt. Er mußte es wiſſen, er 
kounte nicht vorausſetzen, daß wir Alle unſere Anſicht, die 
wir ſo reiflich zu prüfen ſchon das vorige Mal Grund hatten, 
würden fahren laſſen, etwa weil ein Paar feiner Leibjunker 
auf die Tribüne ſtiegen, der Maiorität ſchnöde Sottiſen zu 
ſagen. Das war alſo ſein Zweck? In ſolcher Lage könnte 
Einer allerdings auf die Idee verfallen, Bismarck wolle das 
Parlament durch unfruchtbaren Widerſpruch in der öffentlichen 
und in deſſen eigener Meinung aufreiben. Allein ich kann 
ihm das, wie geſagt, nicht zutrauen, aus bereits 
erwähntem Grunde und aus zehn mehr oder min⸗ 
der guten anderen Gründen. Soviel Geiſtesfreiheit wird 
der Mann aus feinen Erfolgen doch erübrigt haben, daß er 
bedenkt: es können große ſchwere Zeiten kommen, in denen 
das Parlament feiner Politik große Dienſte zu leiſten beru⸗ 
fen ſein möchte und in denen er es bereuen würde, es zu 


laſſen. Die Regierung hat jetzt die beiden Corps aufgelöſt. 
Die Erbitterung darüber in den betreffenden Stadtvierteln 
iſt ſehr groß. — Nach einem Gerücht, das der „Schl. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, gilt Contis Reife einem franzöſtſch⸗italie⸗ 
ſchen Uebereinkommen, weſches die September⸗Convention 
aufhebend, Italien gegen das Verſprechen der Neutralität 
Freiheit der Action im Kirchenſtaate zufagt. 

Breſt, 23. Juni. Nach einem vom „Great Eajtern” einge: 
en ad a Her war derſelbe 294 Seemeilen von Breſt ent⸗ 
ernt und hatte bis dahin 310 Seemeilen des Kabels 1 
der elektriſche Zuſtand deſſelben war vorzüglich. „(N. T.) 

Italien. Florenz, 22. Juni. Das Civil Tribunal 
hat die Reclamationen der Bourbonen gegen die Güterein⸗ 
ziehung durch das Dictatorial⸗Decret Garibaldi's verworfen. 

— 23. Juni. Das Befinden der Herzogin von Aoſta 
hat ſich etwas gebeſſert. — In Genua fanden geſtern einige 
Zuſammenrottungen ſtatt, welche jedoch ohne Anwendung 
von Waffengewalt zerſtreut wurden. — Einige Unordnun⸗ 
gen in Neapel und Bergamo wurden durch öffentliche Auf⸗ 
forderungen ohne Einſchreiten der Truppen beſeitigt; es 
herrſcht ſonſt überall Ruhe. (W. T.) 

Spanien. Madrid, 24. Juni. [Cortes.] Der 
Antrag, den Coupons der inneren Staatsſchu nd eine fünf⸗ 
zehnprocentige Steuer aufzuerlegen, wurde mit 108 gegen 
75 St. abgelehnt, und ſtatt deſſen Art. 6 der betreffenden 
Vorlage, welcher eine proviſotiſche Steuer von 5 „ beſtimmt, 
angenommen. Die Berathung des Ausgabenetats iſt bis 
Anfang Juli verſchoben. DE. 

— Am Sonntag iſt unter großem Pomp das Pantheon 
eingeweiht worden. Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte 
dem Feſte bei, ohne daß die Ordnung im mindeſten ge⸗ 
ſtört wurde. 

Amerika. New⸗ York, 22. Juni. Binnen Kurzem 
werden Verhandlungen mit Canada Behufs Abſchluſſes eines 
Reciprocitätsvertrags eröffnet werden. — Eine große Anzahl 
Gewerkvereine in allen Theilen des Landes haben unlängſt 
weiße Mitglieder aus ihrem Verbande ausgeſtoßen, weil ſie 
mit Negern zuſammen gearbeitet hatten. — In Baltimore 
und Richmond find mehrere Werber der cubaniſchen Inſur⸗ 
genten verhaftet worden. — In Kanſas hat ein Kampf 
zwiſchen den Landmeſſern der Regierung und den Indianern 
ſtattgefunden, bei welchem vier der letzteren getödtet und zwei 
Weiße verwundet wurden. Zwiſchen den Sioux und den 
Reis iſt ein Streit ausgebrochen, und bei Fort Bufford 
trafen ſie zuſammen. Eilf, meiſt Sioux, wurden getödtet 
und vierzig verwundet. — In San Franzisko find während 
der vergangenen Woche nahezu 2000 Chineſen eingetroffen. 
— Das canadiſche Parlament hat auf Antrag von Sir 
George Cartier beſchloſſen, die Königin in einer Adreſſe um 
Annexirung des Gebietes der Hudſon's⸗Bai⸗Compagnie von 
Canada unter den von Earl Granville vorgeſchlagenen Be 
dingungen zu bitten. 

Washington, 23. Juni. Das Schatzamt veranſchlagt 
die Abnahme der Staatsſchuld für den laufenden Monat auf 
6 Mill. Doll. und den Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben für das am 30. Juni endende Finanzjahr auf 33 
Mill. — Das gelbe Fieber herrſcht in Taena (Stadt im 
ſüdlichen Peru). (N. T.) 


Danzig, den 25. Juni. 

* Der Kronprinz hat auf eine Seitens des Herrn 
Oberbürgermeiſter v. Winter an i 
zu einem Beſuche unſerer Stadt nach Beendigung der Anfangs 
Juli in Königsberg ſtattfindenden militäriſchen Jubelfeiern 
die Antwort hierher gelangen laſſen, daß es ihm die Zeit nicht 


erlaube, den Wunſch zu erfüllen, da er bereits am 6. Juli c. 


in Berlin wieder erwartet werde⸗ ; 


*Großfürſt Alexis von Rußland trifft Fa Abend 
in Begleitung des commandirenden Generals des 1, ee⸗Corps, 
Frhrn. v. Manteuffel, hier ein; aus Anlaß dieſes Beſuchs findet 
morgen Nachmittag im Hotel des Kaiſerl. ruſſ. Generalconſuls, 
Baron v. Freitag⸗Loringhoven, ein großes Diner ſtatt. 

[Orden.] Dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Secretär a. D., 
Canzleirath Clemens hier und dem Er e Haupt⸗ 
mann a. D. Staffehl zu Thorn iſt der Rothe Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe verliehen worden. 

# [Ortsvereine.] In der geſtrigen Verſammlung der 
Ausſchüſſe ſämmtlicher bieſigen Ortsvereine erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende, Hr. Treichel, Bericht über ſeine Reiſe zur Delegirten⸗ 
Conferenz in Berlin. Derſelben hätten zur Berathung vorgelegen: 
die Einrichtung eines Contralausſchuſſes als leitende Spitze für 
ſämmtliche Gewerkvereine Deutſchlands und die Berathung eines 
Normalſtatuts für die Invalidenkaſſen. Dann machte der Vor⸗ 


ſitzende intereſſante Mittheilungen über die Vorgänge in der K. 
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Schanden geritten zu haben. Denn wenn er das nicht dächte, 
ſo hätte er alle große Politik an den Nagel gehängt und das 
glaub' ich nicht. Qui a bu, boira! Nein, es ift blos ſtarrer 
Sinn, der ſich nicht bequemen kann, unter den Willen einer 
Mehrheit ſich zu beugen, es iſt alter Miniſter⸗ und Regen ⸗ 
tentrotz von Anno vor 1866, und mit dem können wir unſere 
Zukunft nimmer bannen. Drum haben wir widerſtanden. 
Wir müſſen den Bundeskanzler in Schutz nehmen gegen 
Herrn von Bismarck. In ſpäteren Tagen wird er's uns 
danken. Sein Schmollen, wir tragen's ſo leicht, wie er das 
unſere. Müſſen doch am ſelben Karren ziehen! Ja, wäre 
die Petroleumſteuer nur ein militairiſches Bedürfniß, oder 
irgend ein angeſtammtes Juwelchen, wie klein auch immer, 
in der Krone der Hohenzollern, fo hätte uns Herr v. Bis⸗ 
marck ſicher geſagt: Gern, liebe Herren, von Herzen gern! 
— aber, Sie verſtehen, der König, es geht nicht. Seine 
Majeſtät laſſen nicht von der Petroleumſteuer; es ift alte 
Hohenzollern-Ueberlieferung. Nun ift aber zu des Bundes⸗ 
kanzlers Unglück bei Lebzeiten des Burggrafen von Nürnberg 
das Steinöl noch gar nicht erſchloſſen geweſen und eine erb⸗ 
liche Vorliebe für deſſen Beſteuerung in König Wilhelm 
nicht vorauszuſetzen. Seien Sie überzeugt, wenn der Graf 
unſern Compromiß angenommen hätte, der König hätte es 
lieber geſehen, als das Umgekehrte. Und ſo viel weiß ich: 
alle übrigen deutſchen Regierungen würden ſich ler haben 
über dieſen Vergleich. Pflegen doch auch ſonſt Nichts zu ver⸗ 
ſchenken! Leiden nicht an Gemüthsſchwäche. Aber diesmal 
waren ſie ehrlich und redlich dabei, das Zollparlament bei 
Ehren zu erhalten, ein Abkommen anzunehmen, deſſen Billig- 
keit mit Ziffern zu beweiſen war. Und wer widerſtand, das 
war allein Graf Bismarck. „Nein!“ ſagle er, „der Bien 
muß!“ Iſt er nicht der Letzte, der ſo ſprechen ſollte? Wer 
hat denn die ganz plauſible Theorie verkündet, daß gute Po⸗ 
litit auf Compromiſſen ſich vorwärts bewegen müſſe? Wer 
hat ſie Jahre lang gepredigt? Wer anders als der Bundes⸗ 
kauzler? Aber Graf Bismarck will Nichts davon wiſſen, 
wenn er einmal ſelbſt etwas dazu beitragen ſoll. „Ja, Herr, 
das iſt ein anderer Fall!“ heißt es daun. Wie lagen doch 


ergangene Einladung 
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Kanonengießerei in Spandau, welche die Arbeitseinſtellung der 
darin beichäftigten 180 Arbeiter veranlaßt haben, Vorläuſig haben 
die Kaſſen der Ortsvereine zu Berlin und Stettin die Unter⸗ 
ſtützung der ſtrikenden Arbeiter übernommen. — Am künftigen 
Sonntage wollen die hieſigen Ortsve eine eine Feſtlichkeit in Heu⸗ 
bude veranſtalten. Die Meldungen zur Fahrt ſind ſchon bis je 
ſehr gadleei eingegangen. Bei ſchlechtem Wetter ſoll die Feſt⸗ 
lichkeit verſchoben werden. 
„Vor einigen Tagen ſprachen vier Fleiſchergeſellen einen 
Meiſter in Neufahrwaſſer um ein Geſchenk an, bei welcher Ser 
legenheit eine Wurſt entwendet wurde. Die vier Geſellen wur⸗ 
den in Folge deſſen hier in das ee e gebracht, des 
andern Tags 3 davon wieder entlaſſen, der vierte als der 
Warſtdieb zurückbehalten. Die drei Entlaſſenen mußten aber, 
wir wiſſen nicht warum, nochmals ins Gefängniß wandern; über 
Nacht wurde einer derſelben geiſteskrank und wegen Tobens vom 
Wärter in ein Kellerlokal geſperrt. Als man Tags darauf feine 
Ueberſiedelung in die Irrenſtation bewirken wollte, war er todt, 
Eine authentiſche Aufklärung der Sache wäre zu wünſchen. 
*(Gerichtsverhandlung am 24. Juni c.] 1) Mitte April 
d. 8 ftellten einige Arbeiter, welche bei Legung — ur 
Waſſerleitung beſchäftigt waren, die Arbeit ein, weil ihnen der 
Tagelohn von 12 8% zu gering war. Der Arbeiter Wilhelm 
Roll von hier war der Urheber der Arbeitseinſtellung und drohte 
Jedem, welcher die Arbeit wieder aufnehmen würde, ohne daß 
eine Lohnerhöhung eingetreten, mit Mißhandlungen. Als dem⸗ 
nächſt einige Arbeiter, darunter der Michael Schulz, die Arbeit 
dennoch wieder aufnahmen, ergriff er einen großen Stein, warf 
denſelben nach Sch. und traf denſelben an der Knieſcheibe ſo er⸗ 
heblich, daß er die Arbeitsſtelle verlaſſen mußte und die Arbeit 
erſt wieder am andern Morgen fortſetzen konnte. Roll wurde da⸗ 
für mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. — 2) Die verehel. Adelheid 
5 von hier wurde von der e 3 Satz Betten 
im Werthe von 72 K, welche ſie von dem Trödler Holz gemiethet 
hatte, veräußert zu haben, freigeſprochen, weil der Nachweis der Unter⸗ 
ſchlagung nicht geführt werden konnte. — 3) Die verehel. Marie Zim⸗ 
mer hierſelbſt wurde wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei 5 6 
Monaten Gefängniß, Ehrverluſt un Poltzelaufſicht verurthei 
Die verehel. Malergehilfe Bertha Fentz von hier hat geſtändlich 
dem Kaufmann Lichtenfeld einen Rock von der Ladenthüre ges 
ſtohlen und erhielt dafür eine Woche Gefängniß. — 5) Der 
Tiſchlergeſelle Albert Klein von hier iſt ebenfalls geſtändig, dem 
Kaufmann Loewinſohn, während er bei demſelben arbeitete, 
verſchiedene Tücher und einen Shawl geſtohlen zu haben. Er er⸗ 
— 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. — 4) Die 3 
ouiſe Hallmann aus Putzig hat den Kaufmann Tetzlaff hierſelbſt 
durch die falſche Thatſache, fie ſei von der Frau Zimmermeiſter 
Unterlauf, bei welcher ſie diene, zum Einkauf von Waaren ge⸗ 
ſchickt, veranlaßt, ihr Waare auf Credit im Betrage von 64 K 
zu verabfolgen, obgleich ſie nicht mehr bei Unterlauf diente. Sie 
wurde wegen Betruges im Rückfalle de 1 Monat Gefängniß, 
50 „ Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt 
verurtheilt. — 7) Der Maler Ferdinand Stiblewski aus Pelplin 
hat, während er bei dem Maler Adler in . arbeitete, 
mehrere en eſtohlen und dieſelben zum Theil an den 
Gaſtwirth Adolf Bartſch daſelbſt verkauft, Big deshalb ber 
Hehlerei angeklagt und überführt ift. S. erhielt 14 Tage, B. eine 
Woche Gefängniß. — 8) Der Arbeiter Carl Albert Mielke von 
ge hat verſucht, einen Pfandſchein von über 2 Röcke und ein 
aar Hoſen, den er gefunden hatte, zu verkaufen. Er erhielt 
dafür 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. — 9) Die Arbeiter 
Carl Auguſt 40 b. . Daniel Groneberg und Auguſt Ullmann 
haben im Mai d. J. von den in der Weichſel am Pockenhaus⸗ 
ſchen Holzraum liegenden Hölzern 4 Tauenden geſtohlen, Der 
Gerichtshof beſtrafte K. mit 7 Monaten 9 und Neben⸗ 
ſtrafen, G. mit 14 Tagen und U. mit 1 Woche Gefängniß. 
* Elbing, W. Juni. Aus einer Anzeige des Theater⸗ 
directors Kullack geht hervor, daß er, obgleich er, wie wir be⸗ 
reits mitgetheilt, die Leitung des Theaters in ortführt, 
n nächſten St ird r din ner Dep en 
hat. Die Gef in Köln wird er durch zwei füh⸗ 
ren laſſen. > l e 3 
Thorn, 25. Juni. [General⸗Major v. Stüdradt], der 
Commandant hieſiger 15 ung, iſt mit dem Gehalt für volle 50 
Dienſtjahre zur Dispoſition geſtellt. (Th. T.) 
Königsberg, 25. Juni. Die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete Arm den Mülauer⸗Augſtupönen, Prager⸗ 
enthöfer⸗Gumbinnen veröffentlichen in der 
„K. H. Z.“ einen Brief an den Landtagsmarſchall, Grafen zu 
Eulen burg, in welchem ſie die Aufforderung deſſelben, an einem 
im Herbſte bei dem Empfang des Königs zu veranſtaltenden ſtän⸗ 
diſchen Feſte theilzunehmen, ablehnen und zwar ſowohl wegen 
der pekuniären Lage der Provinz, als wegen der allgemeinen 
politiſchen Verhältniſſe. In erſterer Beziehung heißt es in dem 
Schreiben: „Eine Provinz, die vor einem Jahre noch an allen 
Thüren bettein mußte, für welche in der ganzen Welt Almoſen 
geſammelt wurden, eine Provinz, in welcher es viele landräthliche 
Kreiſe giebt, in denen ſeit Monaten faſt an jedem Tage 
ein Landbeſiz unter den Hammer des Auctionators kommt, 
in der täglich und ſtündlich die Klaſſe der Beſitzenden 
ſich vermindert und die Klaſſe der Proletarier ſich vermehrt, 
darf ein derartiges Feſt nicht feiern, wenn ſie nicht die 
gerechtfertigſt ſcharfe Kritik der Welt auf ſich lenken will.“ 
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die Sachen? Die Regierung ſagte: Der neue Tarif, d. h. 
vor allen Dingen die 5 der Eiſen⸗ und Reiszölle 
und Abſchaffung einer Menge kleiner, ſchädlicher und Nichts 
eintragender Zöllchen, das iſt dringendſte Nothwendigkeit. 
Allein der Wegfall dieſer Einnahmen macht uns ein 
Loch in die Kaſſe von 1,037,584 % und zu entbehren 
haben wir bekanntlich Nichts, miſſen können wir nicht einen 
Pfennig. Alſo erſetzt es uns mit einer Steuer auf Petro⸗ 
leum, die wir auf etwa 900,000 % ſchätzen. — Worauf das 
Parlament: Petroleum? Das geht nicht, aber hier iſt Eure 
Rechnung: Ihr ſchlagt vor, die Runkelrübenſteuer zu erhöhen 
um $ Silbergroſchen, macht pro Jahr 750,000 Nun 
bietet Ihr im Tarif noch an, den Reiszoll herabzuſetzen; der 
Ausfall würde betragen 428,000 . Nehmt dieſe zu den 
750,000, macht in Summa 1,178,000 — per Saldo Saldo- 
rum den Staatskaſſen einen Profit von 140,416 % gegen 
ihren eigenen Vorſchlag. War das billig geſprochen? war 
das geſprochen, wie es Leuten zukommt, die Einſicht anneh⸗ 
men? Ich dächte doch. Und zum Beweiſe: aller Welt war 
es recht. Von den meiſten Mitgliedern des Zollbundesrathes 
behauptete ich es, ohne Widerſpruch zu fürchten: ſie wünſchten 
es ſehnlichſt, fie, die doch kein Vaterherz für das Zollparla⸗ 
ment zu haben brauchten. Aber Graf Bismard fegte feinen 
Kopf auf und ſagte: Der Bien' muß! Oder ſollen wir's 
ernft nehmen, wenn er uns erklären läßt: Der Tarif iſt 
untheilbar? Ganz oder gar nicht? Reis herauslaſſen geht 
nicht an? Von der Einen und untheilbaren Republik hab 
ich einmal gehört, aber von Einem und untheilbaren Tarif 
nimmermehr! — Der Bien' alſo hat nicht gewollt. Es giebt 
Leute, die das für ein Unglück halten. Ich aber — Das 
Uebel iſt vorerſt, daß ein Mann, der ſo große Verdienſte 
und Geiſtesgaben und ſo fruchtbares Anſehen hat, auf fal⸗ 
ſchen Wegen wandelt. Und ihm darin Widerſtand zu leiſten, 
iſt eine eiſerne Nothwendigkeit, die über die anderen geht. 
Wir müſſen den Bundeskanzler gegen den Grafen Bismarck 
in Schutz neh men, und wenn er einen Parlamentsbien“ braucht, 
der abſolut müſſen muß, ſo mache er ein anderes Wahlgeſetz, 


das verhindere, Leute zu wählen, wie Ihren ergebenen Diener. 


Was den zweiten Grund betrifft, fo N die Unterzeichner den 
Vorwurf der Illoyalität zurück und og ern, die treueſten An⸗ 
bönger des 9 der Hohenzollern zu ſein. Aber — vſchmerzlich 
edauern wir es, in dieſem Falle uns Sr. Majeſtät nicht nähern 
u können, weil 
deen — und Sr. 
wand beſteht, die uns vom an unferes Königs fern 728 
Dieſe Scheidewand bildet das Syſtem Eulenhurg⸗Mühler, 
welches noch immer im Gefolge der Bis marckſchen Erfolge un⸗ 
ſerm Miniſterium anbaftet. Würden wir uns bei der Ihrerſeits 
vorgeſchlagenen Ovation betheiligen, Herr Graf, fo würde Ihre 
Partei daraus folgern, daß wir uns mit jenem Syſtem ausgeſöhnt 
aben, und auch wir würden vielleicht Sr. * als ſolche 
änner bezeichnet werden, welche ſich dem Erfolge 3 t und 
— Kann ee politiſchen Grundſätze Aufpepeben haben ieſen 
ründeten Verdacht wünſchen wir nicht auf uns zu lenken, 


er uns — den Vertretern der liberalen 
ajeſtät unſerm Könige noch immer eine Scheide⸗ 


Oppoſition des zeitigen Regierungsſyſtems, als auch die aller⸗ 
etreueſte Oppoſition Sr. Majeſtät unſeres Königs bilden werden, 
o lange obiges Syſtem am Ruder bleibt.“ Schließlich wird 
dankbar anerkannt, was die Regierung des Königs zur Erleich⸗ 
terung des Not ſtandes gethan, und die Unterzeichner bedauern, 
dieſen Dank nlcht perſönlich bei dieſer Gelegenheit dem Könige 
ausſprechen zu können. 

Bartenſtein, 20. Juni. [Eiſenbahnfrevel.) Unweit der 
Südbahnſtation Glommen iſt 1 wiederum ein Frevel durch 
Hinwerfen von Steinen auf die Schienen verübt, doch hat der 
darüber n Eiſenbahnzug glaclicherweiſe keinen Un⸗ 
fall erlitten. Es ſoll gelungen fein, vier Hütejungen aus dem 
Dorfe Gr. Kärthen als die Thäter zu ermitteln, welche 8.3 n 
Haft gebracht worden Eu (K. H. 


7 


ermiſchte 

(Todesurtbelt In Pofen iſt der Gaſtwirth Groz⸗ 
dowski aus Bnin von dem Schwurgerichte zum Tode verurtheilt 
worden. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte im 
Herb v das Leben des Arbeitsmannes Nikolajczack be 9221 
Lebensvetſt herungs · ⸗Geſellſchaft „Iduna“ mit 1000 4 verſichert 
und bald darauf den Verſicherten, der als Gaſt in ſeinem Hauſe 
weilte, zuerſt um ein ärztliches Atteſt zu erlangen, durch wieder⸗ 
holt heimlich ihm eingegebene ſtarke Abführungsmittel in einen 
krankhaften Zuſtand verſetzt und ihn dann, um die Verſicherungs⸗ 
ſumme zu erhalten, durch Kohlendunſt erſtickt hatte. Den näm⸗ 
lichen Verſuch hatte er noch mit einem anderen armen Arbeiter 
u glücklicher Weiſe war die zweite Unthat aber vereitelt 
worden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeltung 
Berlin, 25. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


— Nor — hiemit, daß wir nach wie vor 1 die entliebenfte 


(Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß, 


94158 fur Speculation und Export 2050 Hallen. — Ruhig, 
mehr Nor 
11s, 24. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 70, 30 — 


tal. 5% Rente 56,50. Oeſterr. Staat:“ 
Elſenb.⸗Ackien 765 00, Credit⸗Mobiljer⸗Actien 245, 00. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗ Actlen 510, 00. Lombard. Prioritäten 239, 50. 
Tabaksobligationen 433,75. Tabaks⸗Actien 620, 00. Türken 44, 60. 


6% Vereinigte Staaten 7er 1882 (ungefteripelt) 918. — Con⸗ 
15 6 Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Sehr matt 
und ſtill 

Harz, 24. Juni. Rüböl r Juni 101,00 Hauſſe, 
September, December 103, 50, Di anuar⸗ r 104, 50. Ml 


ber Juni 59,00, r Juli⸗Auguſt 59, 50, September⸗Decem⸗ 
r 62,00. Spiritus Jer Juni 62, 50. — Unbeftändig. 

Paris, 24. Juni. Banltausmeis Baarvorra 
1.222, 420, 4410 (Abnahme 2,820,190), Portefeuille 559,144, 80 
F 8,919,378), Vorſchüſſe auf 1005000 © 92,041,100 
(Zunahme 74. 120 Notenumlauf 1,3 nahme 
5,274,000), Guthaben des Staateſchages 174,485,315 (Zunahme 
1455 450), Teufen e der Privaten 398,258,062 (Bu: 

nahme 8,6 684, 139) F 

Antwerpen, 524. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, 2 weiß, loco 49 Gd., 50 Br., der Auguſt 
51 — September 53, ur October⸗ December 54 Br. — 


Stei Band: 
7065 atlant. 1 5 
„ Wechſel⸗ 


york, 23. Juni. 


10 0er Bonds 108 Uinois 143 üriehan 294 
ee 9 2 1 wu, taffinirt 314, Mals 0. 


bee = Juni. 


(vr atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 313. 


Danziger Bärfe, 
Amtliche Notirungen am B. Juni. 


Wein 70 b 6 5 570 8 

ein glaſig und we N b. 
ochbunt „ 540-560 „ 
elbumt. „ 520559 „ 535-550 bez. 
n 2 0 5 
ordinair 


480 — 
Roggen ur 4910 Kleini ter höher bezahlt, 129 bis 
129/30 . 49040 Fezablt. uf Baron) dr September: 
Detober 124% 2. 420 Br. „ 405 G 
Gerſte geſchäftslos. 
rbſen r 5400%/ höher, 117 ig Koch⸗ , 415 bezahlt, 


| 
\ 


September October 574-3 bez., Oct. g 566 Re. Br. 
— 5885 gefragt, r 1750% loco Ungar. 40 - Ma 

7 755 50 . e feſt, Pr 1500 a 13 
Yr Juni 37 3. — Erbſen 5 
2250 loco Futter- 57 89 , Koch⸗ 60— 62 % — Mais loco 
der 100% 70 or bez, d Juli 67 KA bez. 

18007 Yır September: Octbr. 97, 98 . 
Gd. — Rüböl höher, loco 127 , B 
Mn 88 8. Fa Or, 1 


— 


$ Br. 


5/24 . bez. u 


Br, Dh Nov. 1% A le: ea 7 ag. bez. 
Gd. — Talg Mh 1 ruſſiſches gelb Lichten⸗ 157 855 
u. Gd., Saite 8 knapp, 154 , 3 % bez. — Actien. 
Neue Mühle 110 

Berlin, A. 00 Melzen loch Sr 210 68—74 M nach 


a Fr Juni 72.—72 Rg bz., Juni⸗ J 72 
1 1 zu N c 72 —72 ah bz., Auguſt⸗September 
8 5 — Roggen loco 80004 . 604-563 Kn. 
bz, ar Sf 1-4 3 65, nt Juli 613-624 — 
62 bz. Gerſte loco Yr 40 —5 nach 
Qualität. — Hafer loco Per a 34375 & nach Qual., 
35—37 Ag. Die 9.327. 75 & bz. — Erbſen %r 22505 
Pe 60—68 Qual., Iutterwaare ge nach 
Qual. — Rüböl loco 2 — 100% o. F. 121 % B. — Leinöl 
loco 11 & B. Spi r 8000 loco ohne en 1 
— bz. — = 1 125 0 43—4 1 — ir. U 
14% —4 oggenmehl N 94 . u. 1 
4—33 Ag Ir Sir. unverſteuert PR er Rog . 
Nr. O u. 12 Ctr. unverſteuert incl. Sad ya N 
5% Hen bz., Juli⸗Auguſt 4 1—2 Hrebz. — Petroleum rafft⸗ 
nirtes (Standard white) ur Ctr. 17 Faß loco 74 


Hopfen. 

3 22. Juni. Miütel: und gute Mittelſorten ſtehen 
immer no Nachfrage, höhere Forderung der Eigner als die 
feit 2—3 9 1 herrſchenden Preiſe werden nicht bewilligt. Man 
bezahlte ſeit geſtern etliche Pöſtchen zu 22, 24 und 28 / Einige 
Ballen Hallertauer, Prima⸗Qualität, zu 3033 FE. Vom heutigen 
Geſchäfte iſt wenig zu melden. Es ſind blos einzelne kleine Poͤſt⸗ 
chen Mittelwaare von 23—28 „ und etliche Ballen geringere zu 
20 22 „ zum Abſchluß gekommen. 


Schiffsliſten. 
e be 24. Juni 1869. Wind: NND. 
ekommen: Wü 15 — 1 Hamburg; Saatmann, 
Sha been Borbeaug: "ih eide mit Gütern. — Toaspern, Maria; 


ee Ei 0 


Leizior Ors. Letstor Oro Sutter: 8000 2 

Weizen, Juni. 71 72 e 700% 1 5 Spiritus 810 en a 10% 94. bezahlt. . E beide von Leer mit Eiſen. — Eckhoff, Delphin, 1 
Aeegen matter g 7% weltpt. do. 20% 205% ie Aelkeſten der Kaufmannſchaft. Von der Rhede eingekommen: Peterſen, Hardang EB 
Ber es 1 — 5 = 0 18595 a Ein e eren, 5 

Blend © 1 8 den 25. Juni. [Bahnpreiſe. 8 
uli-Auguft 7971 58 ab: 3 b. 5 28% Weizen weiß Ye 13%/: 5 n Gl von 99 915 20 def egelt: den 2. Jun 2 1 Holz. 

VCC 

— u 14 10 * Bauten. 7 851 =. 155 0 =. Some, un, vl 120 Hole 1 46% Helge, önigsberg; beide leer. — de Boer, Autina, Wes, 
5% Fr. Anleihe 102 1017/8 tal, Rente 88% 55% 0 von sw le a, Weſerelt Olſen, Thekla, Norwegen, Getreide. 

e ene 0% Ban ee a 103 10 a „Bad 995 Saul lesen A be 2 Juni 5 Pa + 3 Boll, 
Staate f so 46] Wechſelcours Lond. — 624% Gerste 50—53 955, a de la 55 90% * bee trübe und rauh. 


Ko 851 Inlänbifher 39 68, 7 Von Rabersdorf nach N nes Bert, Heulen, 9. 


rankfurt a. M., 5 Shiecien-Eocietat. Ame⸗ iritus nicht gehandelt. 
an a Grebitactien 3108, 1 Looſe 853, Staatsbahn 516 aus de pe e. Wetter: Vormittag Regen. Wind: NW.] Merenſtein, Kalkſteine. — C 127805 derſ, do. — F. Wille, derſ, do. 
„380, Lombar en, Silberrente 57 Galizier 2313. Flau auf — Bei beſſerer Nachfrage wurden beute Im Laſt Weizen zu Stromab: Lſt. Schfl. 
Wariſer Shlubeourfe ee Rreilen ehandelt. 8 5 130% 72.535, er B. N Wloclawet, Danzig, 
ien, uni. Abenp⸗Börſe. Crebitactien 309, 80, hellb ni 334 0 5100 4. Ro De ſteigend. 1264 teffens S 2 34 Di 
Staatsbahn 38, 1860er Looſe 104,20, 1864er Looſe 125,00, | 2 47 129% 655 490, Ir = 2 Bode 408 = 49104. Umſatz ae % Levi, do, Rogg. 
Anglo⸗Auſtrian 349, 25, Galigier 23, 00 Lombarden 253, 90 10 Last 4 = Weihe hen Große 114 Gerſte] Dembsti 5. ereh, bo o, do., Pod g S, 1 do, 20 10 85 We 
— 9, 98 Flau auf mer € 5 1 8 nice 1 en zu — — 5 a ke, L. Cop hn u. Co., Ries, awa, do., . do. do. 
* 62, 50 748,00, | 2160 bers, 0, un Jun! (K. 9.8.) Weizen loco unverän⸗ mast. 3 As fanas, Plod, do., Sieffens 38 do. 5 
e 70,65, Grebitactien 310, 50, London 124,60, | dert, bochbunter > Bol, 95 —100 900 bunter i $ Fogel, do., 0 Golöſchmidts 33 f 
Sies en 122, ‚00, 1860er Looſe 104, 30, Ducaten 5,91. 058 Zollg. 88/95 Ge Br., 5 2 Zollg. 86/93 Ze Gesel 120 5 7. 4 5 dei, 15 6 Rogg. 6: 
Hamburg, 24. Juni e e Weizen und | Br. — DAR loch höher, ur 80 u 79 bis 95 J. Beſeler, J. Askanas, do., do., Steffens Ar — 980 5% 
Roggen 105 IN t, aber Jun * auf Termine feſt, Roggen 8 bez, e d Ya , 0 81 Netz, J. Laste, Wloclawek, Danzig Na 156, 19 30 Weiz. 
2 Weizen An dn 4 122 Bancotbaler Br, u Juli eg 50% Bollg. 7 Dr. 781 Rothenbücher, derſ., do. do. derf, 1 do., 4 
— 612 B. Auguſt 1123 5 121 8 Yr Auguſt⸗ re PA 85, 17 bez., e ar ink 57 Su | 1 00 8 97 r Dee 15 h wehen 5 17 Erbſn. 
7 n * 5000 % 2 4 x 
Br, 105 Ob 10 8 9970 8 91007 1 G, der Hugufe . 6 , 0b. Werl, „gtsbe, be. g n ee, | Anima, V. e de de besten, 19 47 
Een = Oct ee 201 2 ge "3 Be 2870 el tn = u W 10 7 1 15 Schendel, Sac Baranow, Schul 2 Traften, 166 St. in. i 
255, cto . uni⸗Ju . . x 8 g 
/ und | Duni Jr 50.7 Soll, 30 9 Br., d6 34700 — Sentem | Miller, C. Sich Gew Berl; 8 do, 2136 St. w. $. 
Sind et eſt. 131.7 2 55h erg Ibne Rauftul, ao 5 . m 22 05 Zell. NR, Br., ge be ir F. Kunike, J. Mairan Krzemin, Schulitz, 3 do., 1150 e. 9 5 H. 
5 u 8 4. ter. , 7 ‚ . ‚ 7 2 
55 3 215 Juni. Petr Tau 5 = bu, fen 02 gel 70 1 % 111 in 549% 5 Zolg 15 Shall, ee Wlozyſe, Thorn, Behrendt, ! Kahn, 2000 % 
t. 2 — Bohnen 0 r. — en 
* Nun fo lane were e) Slug) Ye 60% Zeug 705 Gm r re Yeinlant Tele, 7e % Gate J l Nee e ene ee 
Babe Ai e, : ober 7 2 e 0 Bet er Yon e, e e ons 900 . 509, Br Ber 9 5009 St. mb, 6607 S st Gifenbahnfem ‚1 5 C. 

a ı alu age 934 | Rübfant or 794 Bollg. 105 95 e Mr 00 9 Yu 727 Eu en Sold a 60 
1% Spanier 391. „gli 5% er tombarden 204. Zollg. 106 9% Gd. — Kleefaut rothe, Br., 180 Laſt Bohlen, 8 Laſt Faß 9. 6 Laſt Bretter, 1 Sit. Weiß. 7525 
ener Ruſſen be 1 5% Stuflen, de weiße Jar lt. 14/20 Ag, % — Zomot ea. Sr — dr Fe Glaubmann, J. N. Loewenherz, Ar 15888 do., ber 4 do, 

ne © ber 7955 e e r | Ing yarı Meien, 740 ©. 6. 87, 170.©t. m. Du 1 Sail 
ö re n — u 7 er “ 
En a3 7 5 a hen f 5 Be a be 3000 Quart, fel, loco ohne Faß 185 Faßh., 8 Lit, Bohlen. 
L 0 uni. ankauswe r r., 175 . twortl D $ 0 
22080440 e e en 5 e d un, Saigcn) Weiten fe, m 21252 ; 
nahme 442,335), 05 4 10,731,710 Zunabnt 266, loco e 1 73—76 , feiner 76% 4 unter Poln. 70 Meteorolagiſche Beobachtungen. 
Bid. St. Plaßdiscont ar N 74 , weißer 7 aer — Ag, Ungariſcher 6165 Re a 2 
lleſ 10.800 x 24. on Springmann e Ko) [Baum⸗ re Re, 83/859 gelber 9 u * % 5 2 Suan ln dhe rm. in 
wolle]: 1 000 Sale Unia. Miß. rleans 128, m — u. Gd., „r Juli⸗Auguſt 767 76 ez. > 1055 ER Stand in Feen, Mind und Welter. 
Amerikan iſche . fair D 8 103, middling fair Wala Sid October 75476 K r bez. u. B ER oggen 1 
TTT m e 
r Dom 2 U 0 e ganz geringer un — 5 f „ſchwach, be 4 e 
Eee eee eee 33590 eee ee a 
f ; A Dividende pro 1868. 3f. Preußiſche Fonds. e n. 4 8 b { A, 
Berliner Fondsbörse vom 24. Juni Oefens re. — [ost m 1 iz ch iM un au Keen 85 . Boln Gen, 5 U 
Gifenbahn-Netien. e Eu, „ u S 8h , 400 b. En „ leo ja le 
—Rheiniice — 4 1124 b 5 di Kuslandiige Fonds Wenfel-Gonss vom 24. Sum, 
Dividende pro 1868. | 8ʃ½ do. St⸗Prior. — 4 | ri € 1859 4 65 | ___ Anslandijhe Fonds. 3 
Duüſſeldorf ö Ahein⸗Nabebahn 0 4 203 b | do. 1856 4/934 b; —— 1 35 pose 9 kur ku An 142 b 
— 437 6 Aufl. Giſenbahn 5 5 92 bz do. 80 f 93} „ Br „Des ton. 431 83 
dam⸗Rotterd. 6 95. B Star, ardt⸗Poſen 44 41 933 b b 5 je. 3 1 — 4 85 bz 575 r. Anl. 86613 Beni be ? 151 bz 
Berl Mär a. 8 4129 % Sgddöſterr. Babnen 61 Nin 34 „ 15 e Lose do. 2 don. 45150 15 
nAnhalt 134.4 1791 0 Üiringe 9 4 80 % Saua. 3 % Se Metal. ſondon 3 Bon. i 6.7 
Berlin⸗ 97 4158 b E Ba 2 3 Staats⸗Pr.⸗Anl. 341233 bz | do. Nat.⸗Anl. Baris 2 Mon. e Sr 
Berlin⸗Potsd.⸗Pagdeb. 17 4 11924 bz u Prioritätz-Sbligationen- Berl. Stadt⸗Obl. 5 11014 b | do. 1854 Looſe 4 | 783 et oz u B Wien Oeſterr. Ws Tü Slg oz 
Berlin⸗Stettin 81 41327 65 2 N — do. do. 44 93 bz do. Creditiooſe o. do. 2 Mon. 4 BE z 
2 Weſtba⸗ 6. 5 Fr Rurst-Chartom 15 | 80 B Aur⸗ u. N.⸗Pfbbr. a 725 bz do. 1860r Looſe bj u B Augsburg 2 Mon. 450 24 bz 
—— er Freib 91 — > Kurststien 8271 705-6, e rk ‚une 4 90 1 I 1864r Looſe 129 10 5 8 56 24 bz 
eg⸗Ne | 2 De eriiner ethe — 
Eüln Winken 85 4 117 bi u an- und Imbufzie-Paplere. — Grenz Bfobr 91 23 um. Gitenb ne. „do 2 Mon 13 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4 I bz u G Dividende pre 1868. Br. 4 81g bz \Mufisengl. Anl. Petersburg 3 Woch 4 
S r. 7 44/1028 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 93 4 1614 8 keene; 33/714 bz edo. do. 1862 0. kon. 43 
d 7 5 bz u G Yerliner Handel Bel. 10 4 105 Wi 1175 483 b do. engl. Stck. 1864 Warſchau 8 Tage 6 
9 de — t 1155 4 142 53 G Diet 85 mm.⸗Antheil 9 1.15 100 9 9 05 ie Pfob . do. 3 . Aal n. e 
* 8 u c.Bomm.s eſiſche r. — — 0 nle 2 5 
Magdeburg⸗Leipz 19 4 4957 55 eee ⸗Pfdbr. — 5 9 Weſtpreuß. 31 70 bz In e 15 138 Gold- und 2 3 5 
ee aten 9 4 134. 8 alben ＋ 4 1051 8 do. A 18667 5 138 Ft. Bm. N. N; 2 2 
22 14 | 734 bz dies burg 44 4 bo. neue » 44 86% bz 5 8 an Sent » ohne. dar. ii E EX 
e 4 |4 | 87% 0 u B Oeſterreich. Credlt⸗ 13 5 es bz do. neue 4 | 798 65 eſterr. . bz Sys. = 
805 lei, Amel 44 4 = z u G Hosen 6 0 4 | 1014 4 neueſto⸗ 43 864 bz A. Sch. un Io 9.118 b 
. Litt . 5 37000 4 bz u G — Bank⸗Antheile 8 4 142 5 ie II. Serie)5 u bz br. III. Em. 1 70 0, 806200 
Litt. B. 15⁵ 160 B omm. R. Privathan! 5 4 85 B Kur⸗u. N. Rentbr. 4 | 374 G r. Liquid. 0 11% Silb. 29 5 


Allſchottländer Synagoge. 
S 4 den 26. 55 gr * 
10 Uhr, Predigt. (83265) 
eee eee eee 


eute Morgen 4 Uhr wurden wir durch 
: die Geburt eines kräftigen Knaben 
erfreut. Danzig, den 25. Juni 1869. 
(3264) Carl Prag und Fran. 


eee eee ee 


* 


Antonie Frank geb. von Zelewska iſt 
das erbſchaftliche LiguidationsVerfah⸗ 
ren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein, oder 
nicht, bis zum 2. September 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
kan eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 

gen beizufügen. 5 (3248) 

Die Erbſchaftszläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich u ihrer e nur an 
Daszjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
derungen von der Nac 


Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtonserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 13. September er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer No. 20 anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Danzig, den 11. Juni 1869. 5 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheihum 


: Beſchluß. 
| Der Kaufmann Nudolph Haſſe wird 
zum definitiven Verwalter des Albert Emil 
Zollkowski'ſchen Concurſes beſtellt. 

Danzig, den 18. Juni 1869, 
Kgl. 


Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3250) 

Bekanntmachung. 

Im Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Otto Iſecke in St. Albrecht iR der 
Kaufmann Rudolph Haſſe zum definitiven 
Verwalter beſtellt. 8 

Danzig, den 18. Juni 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3249) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Kaufmann Herrmann und Tan: 
bine geb. Michalowitz⸗Frankenſteinſſchen 
Eheleuten gehörige, in Roſenberg am Markt be⸗ 
legene, im ei ge unter No. 35 vers 
zeichnete ſtädtiſche Grundſtlck ſoll 
am 7. Auguſt er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude verſteigert und das 
Artheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Auguſt er., 
Vormittags 11 Utzr, 
im biefigen rn te verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Erundſtücks 
5, Morgen, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 


ſtück — Gebäudeſteuer veranlagt worden, 54 3% 
er das Grundſtück betreftemde Auszug aus 
der Stenerrolle, Suveibeteniehein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
en Geſchäftslocal, Bureau III. eingefehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derwelte, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das a bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ee, aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Roſenberg, den 10. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht.“ 

©: Der Subhaftationsrichter. (327%) 

Bekanntmachung f 
Das Kämmerei⸗Vorwerk Waldhof ſoll vom 

1. April 1870 bis zum 1. Juli 1888 fernerweit 

verpachtet werden. 


Nach der Grund ſteuerVeraulagung gehören 


zu Waldhof 
5,4 Morgen Hofraum, 
2 Acker, 
70,4 „ Weide, 
37,4 „ Wieſe, 
zuſammen 455,6 Morgen. 


Die Bedingungen find in unſerem Secretas ' 8 


riat einzuſehen. 


Zur Sicitations « Verhandlung haben wir 


Termin auf 
Dienſtag, den 6. Juli e., 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 


Graudenz, den 22. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. 


Weſer⸗Jeitung. 


Erſcheint wöchentlich 13 Mal. Preis pro 
Quartal 1 . 15 Bu exel. Poſtaufſchlag und 
Stempelſteuer. a 


| Wen ehen 
Weſer⸗Jeitung. 


Zuſammenſtellung der wichtigſten Mitthei⸗ 
lungen der täglichen Ausgabe. Beſonders zur 
Verſendung an Deutſche in transatlantiſchen 
Ländern geeignet. Die Expedition be orgt die 
Verſendung gegen . Gebühr. Alle Poſtan⸗ 
ftalten des In⸗ und Auslandes nehmen Beſtel⸗ 
lungen entgegen. 

(3254) 


remen. 

Die Expedition der Weſer⸗Zeitung. 
Grucken und Gla ge: mit luftdicht 
ſchließenden rn atentdedeln billigſt 
£ Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 


(3247 


bei 


| 


1 


eber den Nachlaß der Wittwe Laura Clara | 


or- 
laßmaſſe mit Aus ſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 


—— — — 


1,37 M, Nutzungswerth, nach welchem das Orund⸗ 


| 


Vergnügungsfahrt nach Pillau. 


| 
| 
| Bei günftiger Witterung macht der Dampfer „Adler“ Sonntag, 


den 27. Juni, eine Spazierfahrt nach Pillau und Abends zurück. 
Abfahrt von Danzig, Fiſchmarkt, Morgens 7 Uhr. 
Billets à 1 Thlr. für hin und zurück in der Conditorei des Herrn 


Grentzenberg. Cohn & Henneberg. 


— FE 2 e 
— 4 r—— 2 —— — 


Magnus Eisenstadt, 
ü Langgaſſe No 17, 


2 empfiebtt fein durch neue Zuſcudungen ganz friſcher Bleiche eompletirtes Lager 5 
Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher u. Taſchentücher 
; in 3 und 1 Eee | ( 


Erfurter Damenſchuhe. 


Alleinige Niederlage für Dan 


ig bei 
II. A. Holst, Langgaſſe No. 69. 


Serge de Berry-Stiefel pro Paar 1 
Serge de Berry-Etiefel mit hohen modernen Abſätzen 1 % 5 Gr 
Extra feine Serge de Berry-Stiefel 1 % 10 %,. 
Extra feine Serge de Berry-Stiefel mit hübſchen Abſätzen 1 % 15 Be 
Victoria⸗Stiefel, hühſch abgeſtöpft, 1 % 20 e 
Promenadenſchuhe 1 I 5 Sar, 
Lederſtie fel mit Elaſten oder zu ſchnüren mit Metallöſen, ſtark und modern, von 1 25 En an, 


— — — — 


— nenn. 


eleganteſten 


! eee in Stramin, Sammet, Plüſch, Serge de Berry und Leder von 15 Vn an 
Kinderſchuhe in Serge de Berry und Leder von 10 . an bis zu den feinſten und 
in allen möglichen Sorten. 
Zur gefälligen Beachtung empfiehlt 8 
Langgaſſe 69. II. A. Holst, Langgaſſe 69. 
Gnmmiſchuhe und Regenmützen empfiehlt 5 II. A. Holst. 
Feinſte Stoffe zu Anzügen zu folgenden Preiſen, 
15 RC 3 


Gummiſchuhe wie bekannt die haltbarſten. 
| 8 igliſche Negen⸗Nöcke unter Garantie! 


Alter dem Ehrenpräſtdium 


Sr. Excellenz des Bundeskanzlers, Herrn Grafen von Bismarck. 


Anmeldungen Au sstellung Altona 1869. rg ik i 
et Induſtrie, Gewerbe, Ackerbau, Viehzucht In duc Se 
Betheiligung Goldene, filberus, bronzene Medaillen für Vieh 


als Ehrenpreiſe, Geldpreiſe und Diplome. 3. bis 7. Sept. 
Jollfreie Wiedereinfuhr. — 

Frachtermäßigungen auf faſt allen Eiſenbahnen in Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Holland, Frank⸗ 

reich, Dänemark und auf den überſeelſchen Dompfſchiffslinien Anmeldeformulare ꝛc. verſendet der 

Director A. Scheifers, als Generalſecretair. Bü re au: Königsſtraße 116, Altona. 


Geräucherte Flundern, Lilionese 


täglich friſch aus dem Rauche, empfiehlt . 
mie entfernt in 14 Tagen alle 


| Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
* . RR“ 0 Hantunreinigkeiten, 
Sommerſproſſen, Leberflecken, 
NEN Bodenfleden, Finnen, Il 
ten, gelbe Haut, Nötbe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 
Allein Acht bei 
Wilh. Homann, Danzig. 
Otto Osmitins, Mewe. 


aller Länder. 


Berliner, Wiener und 
OffenbacherLederwaaren⸗ 
in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 


Auswahl auf Lager und offerirt wie be 
kannt zu Fabrlkpreiſen 


Louis Loewensehn 
aus Berlin, / 

xD. &pa, Be ld 20 Sgt. bis WE 
10 Alr. pro Stick Bu: 


| 


(3279) 


Das berühmte amerikaniſche Mittel BE 
beſeitigt augenblicklich jeden Zahn 155 
ſchmerz! (3279) 5 


Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. 
Otte Osmitius, Me we. 


* 


1 
5 


* Aan e 1 or i 
| . Papier⸗ Schreib⸗ und 5 
Jeichnenmaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den 
billigſten Preiſen. 25 


Louis Locwensohn 
aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


Neues verbeilertes, von Aerzten weiter 
empfohlenes Pollution⸗Verhinderungs⸗In⸗ 
ſtrument, hoͤchſt beilſame Exſindung für die jo 
nachtheiligen häufigen nächtlichen Samenabſor⸗ 
derungen, ohne Beſchwerde anzuwenden, empfiehlt 
daran Leidenden E. Kröning, Mechaniker in 
Ballenſtedt a. Harz. Leichtfaßliche ebrauchs⸗ 
anweiſung in deutſcher, engl. und franzöſiſcher 
Sprache wird belgefügt. 
1 1 fl. 45 kr. 


ie erwartete Sendung der fa ſehr be⸗ x 
gehiten * 


amerikaniſchen 
Gummiregenröcke 


ſchwerer Qualität find mir heute einge⸗ 85 


gangen. 
II. Morgenstern, 
Lauggaſſe 2. 5 
4 NB. Reiſekoffer, Handkoffer, Reifetafchen f 
und Reiſedecken find wiederum in großer 
Auswahl auf Lager. (3266) 8 


1 
! 
ıB 
| 


(934) 


2 


75 Toyo 8 
Preis incl. Verpackung Engl. Viehſa 
Wer dieſes Inſtrument sr offerirt billigſt 


n 


3 im Säcken zum Heu⸗ 


l ifti i ich oſilge bei Allfelde 3267 
8955 für den exiſtirt obiges Uebel nicht 9 And: Raabe. —— 
iſchmarkt Nro, 9 iſt das Ladenlokal Ein großes gr ſoll mit 30 bis 40 


fofort zu vermiethen. Näheres Lan- 


Mille Anzahlung ſchleunigſt und billig ver⸗ 
o. 32 von 2 bis 3 a 


kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt F. La: 


genmarkt 
tendorf in Danzig, Hundeg. No. 29. (3258) 


mittags. 


mit Eiſengießerel, in einer größeren Stadt der 


Eine Maſchineufabrik 1 


Provinz Preußen, mit guten Waſſer⸗ und Eiſen⸗ 
bahn Verbindungen iſt unter günftigen Bes 
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt Rudolf W l 


r „ 
Ein wmahagoni Billard mit Zubehör iſt billig 
= zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. 3. 
Ein junges anſtändiges Mädchen, weſches ſeſt 

einigen Jahren als Wirthin in der Laube 
wirtoſchaft beſchäftigt geweſen und ſich noch in 
Condition, 175 Stütze einer Hausfrau, befindet, 
ſucht von Michaelis dieſes Jahres ein anderwei⸗ 


tiges Engagement. Näheres unter Nr. 3251 in 
der Exgedition dieſes Blattes. 


Zwei Lehrlinge 
für die Tuch⸗, Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſucht 


_ (8852 


J. S. Leiſer, 
Culm. 


Haupt⸗Agenturen 


mit ee Bezirk für die Lebens: und 
Renten- Verſicherungs⸗Geſellſchaft Imperiale 
in allen größeren Städten errichtet und nimmt 
Offerten an Robert Jacobi in Bromberg, 
General-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen. BB er 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in einem 
Laden als Verkäuferin eine Beichäftigung, 
Adreſſen unter No. 3274 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einem 
Material. und Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
endet, ſucht hier oder am liebſten nach auswärts 
ein anderes Unterkommen. Gefällige Adreſſen 
werd. erb. unter No. 3263 in der Exped. d. Ztg. 


Fine anſt. Kellnerin, mit nobl. Garderobe, und 
= einen anſt. ruh. Diener, der früh. als Burſche 
bei milit. Herrſch. gew., weiſt n. J. Hardegen. 


Eine 


Ein Manufakturiſt wird zu enga⸗ 
iren geſucht. Adreſſen unter No. 3260 in der 
eine ne Jann 

ine anftändige Familie wünſcht einen jungen 
E Mann als Ft Altſtädtiſchen . — 
No 84, L Treppen hoch. 13259) 


2 Lehrſtelle iſt frei beim Uhr 
d. Janzen, 2. Damm No. Il 
— N NE 


in junger Materialiſt mit gar Hanb: 
eine Stelle. Näheres bei 
Wenzel & Mühle. 


240 f ſucht 


(3 


Das in der Hklligengeiſtg. 2 Treu 
ausgebaute, mit allen Bequemlichkeiten eingerich⸗ 
tete Haus iſt zu verm. Näheres Breitgaſſe 62. 

Verſchiedene gut eingerichtete Wohnge⸗ 
legenheiten in der Heil. Geiſtgaſſe ſind zu 


vermiethen. Näheres Breitgaſſe No. 62 
Ein im beiten & 5 


Ladenlocal, mit auch obne Wohnge⸗ 


Iegenheit it zu vert. Näheres Breitg. 02. 
Ein Laden in der Langgaſſe wird 


vom J. Juli oder J. October zu miethen f 
geſucht. Adreſſen unter No. 3257 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

as Ladenlocal, Heilitzegeſſithor No. 71 | 
(Lange Brücke). worin ſeit 5 Jahren das | 


Herren» Garberabe- Geihäft mit beſtem Erfolg 
betrieben, iſt von October ab zu vermietben. 


ertheilt. 


5 Sonntag, den 27. Juni, 
I. CONCERT tor dem Cur⸗ 
ſaale, ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des 3. Oſtpr. Grenad.⸗ 
Reg. No. 4. Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 2½ Sgr. (8280) 
II. Buchholz, 
Königl. Muſik⸗Dirigent. 


Das zum 26. d. Wis, angezeigte 
Monſtre⸗Concert bei Herrz Selon de 
wird des ſchlechten Wetters wegen bis 
zur nächſten Woche aufgsſchoben. 

(3257) von Weber. 


Victoria⸗Theater. 


Sonnabend, den 26. Juni, erſtes Debut 
des Fräulein Emma Schilling: Der Stö⸗ 
xeuſried. Luſtſpiel in 4 Acten von Benedix. 


Feinſte Matjes⸗Heringe 


empfiehlt E 
ing. 


F. E. G0 ng. 


Maſchinenöl, beſtſeß Baumöl, Wagen: 
fett offerirt billigſt (3208) 


F. E. Gossing. 


Denk und Verlag von A. W. Kafemaun in 
Danzig. 


908 
88 


